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der Tabaksſteuer geſchehen ſei, hat bisher noch Niemand

einheimiſchen Produgenten die Hoffnung, ein beſſeres

ECrſHeint:
Fenntag, Dienſtag, Miitwoch, Donnerstag

nud Sonnabend früh 7 Uhr.
Spezedition: Oelgrebe Rr. 5,

ſeburger

Wöchentliche Beilage:

Iluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 143.

Finanzminiſterielle Scherze.
Nach Zeitungsberichten hat Finanzminiſter Miquel

beim Beſuch einer Tabaksfabrik in Elbing die Klagen
über die Vertheuerung der ausländiſchen Tabaksblätter
in Folge der Mitverzollung der Rippen mit der
Bemerkung zurückgewieſen: „Der Tabak muß immer
noch mehr bluten“.

iſt biher nicht erfolgt.
Vorgang in den Kreiſen der Tabakinduſtriellen in
Deutſchland ein gewiſſes Auffehen hervorgerufen. So
lange Fürſt Bismarck am Ruder war, ſah man in
Aeußerungen der bezeichneten Art gewiſſermaßen nur
einen Nachhall der Entrüſtung daxrüber, daß der
Reichstag dem letzten Jdeal des früheren Reichs
kanzlers, dem Tabaksmonopol, ſeine Zuſtimmung ver
ſagt hatte. Miniſter v. Scholz gefiel ſich darin, durch
die Drohung: „Der Tabagk muß bluten“, der Wieder
aufnahme jenes unglücklichen Gedankens vorzuarbeiten,

Seit Jahreéfeiſt iſt dieſes Schreckbild mit anderen
von der Tagesordnung abgeſetzt worben. Wenn heute
ein Finanzminiſter dieſelbe Parole ausgiebt, ſo kann
das nur heißen, baß die Regierung das Bedürfniß
fühlt, höhere EinnahmeErträge aus dem Tabak durch
eine Reviſton des Geſetzes von 1879 zu beſchaffen.
An Bundesgenoſſen wird es ihr dabei bekanntlich
nicht fehken, vorausgeſetzt, daß ſie den Hebel aus
ſchließlich bei hem importirten Tabak anſetzt. Die
Klagen der in ländiſchen Tabak. Produzenten über die
Concurrenz der ausländiſchen leichteren Tabake haben
ſeit Jahren den Reichstag in Anſpruch genommen.
Bald wurde eine Herabſetzung der inländiſchen
Tabakſteuer, bald eine ſtarke Erhöhung des
Zolls von ausländiſchem Tabak verlangt beides
in der Abſicht, dem inländiſchen Produkt, welches
dem Geſchmack der Raucher nicht entſpricht, günſtigere
Verkaufsbedingungen zu ſchaffen. Dei Reichstag
iſt in der letzten Seſſton eine Denkſchrift vorgelegt
worden, welche neben einer Reihe techniſcher, auf das
Geſetz von 1879 bezüglicher Wünſche auch die Frage
der Steuerermäßigung bezw. Zollerhöhung erörterte.
Das Ergebniß der in dieſer Richtung angeſtellten
Erhebungen iſt ein negatives. Für eine Ermäßigung
der Tabaksſteuer ift keine Regierung eingetreten, da
die Thatſache feſtſteht, daß der Zollſchutz, den das
Geſetz von 1879 dem inländiſchen Tabak gewährt,
im Berhältnig zu der früheren Beſteuerung des
Tabaks nicht nur nicht abgemindert, ſondern im
Gegentheil reichlich verdoppelt worden iſt. Man weiß
ja auch, daß die preusiſche Regierung im Jahre 1879
in ihrer Vorlage ein Verhältniß von Zoll und Steuer
in Vorſchlag gebracht hatte, welches für das inländiſche
Probukt erheblich ungünſtiger war, als das vom
Reichstag beſchloſſene (45 zu 85). Eine weitere
Erhöhung des Zollſchutzes würde nur eine weitere,
die Nachfrage überſteigende Erhöhung der inländiſchen
Produktion, ein weiteres Zurückgehen der Preiſe und
in Folge der Zunahme des Verbrauchs von inländiſchem
Tadak ein entſprechendes Sinken der Einnahmen aus
dem Tabakzoll herbeiſühren. Mit gleicher Beſtimmt
helt haben ſich die Regierungen gegen eine einſeitige
Erhöhung des Tabakzolls ausgeſprochen. Auch bieſe

aßregel würde den Jmport vermindern, den in
ländiſchen Tabagksbau ſteigern, die Einnahmen ſchädigen
und in Folge der Steigerung der Preiſe den Verbrauch
einſchränken. Als dieſe Denkſchrift im Reichstage bei
der Berathung des Etats zur Discuſſton gelangte, hat

atzſteretär v. Maltzahn kein Bedenken getragen, zu
erklären, daß, falls der Reichstag erneut Beſchlüſſe
in der einen oder anderen Richtung faſſen ſollte, die

gierung davon nur inſoweit Notiz nehmen würde,
als neue Gründe für eine Abänderung des Geſetzes
beigebracht werden würden. Daß das bei der An
nahme der Reſolution Menzer wegen Ermäßigung

behauptet. Ueberdies hat der Reichstag ſeinerſeits
den Antrag auf Erhöhung des Tabakzolls wiederholt
abgelehnt. Nichts deſtoweniger ſcheint ein Theil der

Eine Berichtigung dieſer ſelt
ſamen Kundgebung eines Finanzminiſters auf Reiſen

Begreiflicher Weiſe hat der

Mittwoch den 22. Juli.
Ergebniß herbeizuführen,

haben. Vor einigen Wochen (4. Juni) hat in
Speier gelegentlich der pfälziſchen Tabakausſtellung
eine Verſammlung von Intereſſenten des Tabakbaues
in Bayern, Heſſen, Baden und ven Reichélanden
ſtattgefunden, in der anerkannt wurde, daß die in
ländiſche Produktion zur Zeit den Bedarf uüberſteige,

daß eine Verminderung der Steuer dieſe Ueberpro
duktion nur noch vermehren und eine Kataſtrophe

herbeiführen würde. Dagegen wurde erklärt, „daß
dem inländiſchen Tabakbau nur durch eine erhebliche
Erhöhung des Eingangézolls auf ausländiſchen Tabak
(pro Centner auf etwa 70 Mk.) geholfen werden
kann.“ Dieſen Vorſchlag ſcheinen die Herren Inter
eſſenten gewiſſermaßen als ein Zaubermittel anzu
ſehen, ba nach der Behauptung des Berichterſtatters
die Erhöhung des Zolls von 85 auf 140 Mk. pro
Doppelcentner die Reichseinnahmen um mindeſtens
15 Mill. Mk. erhöhen würde. Das iſt der Köder,

mit dem die Tabakbauer im Elſaß und in der
Pfalz ben Herrn Finanzminiſter für ihre Pläne

h
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zu gewinnen hoffen. Natürlich vergeblich. Denn für
jeden Doppelcentner inländiſchen Tabak, um den infolge

der Zollerhöhung in Zukunft der Verbrauch ſteigen
würde, entginge der Reichskaſſe die Differenz zwiſchen

den bisherigen Steuer bez. Zollſätzen (d. h. 40 Mk.)
und zugleich würde die Einfuhr gus ländiſchen Tabaks
dieſer exorbitanten Zollerhöhung gegenüber in großem
Umfange zurückgehen.
das übrigens ſchon in der Denkſchriſt ausgeſprochen

noch nicht aufgegeben zu

Den Vortheil würde, wie

1891.

Intereſſe an der Sache, daß ſie authentiſche Nach
richten über ihr Weſen, Thun und Treiben giebt.

Eine franzöſiſche Miniſterkriſis drohte
am Sonnabend abermals in Folge eines Kammer
beſchluſſes. Die Kammer lehnte die Berathung des
von dem Miniſterpräſthenten Freycinet verlangten

Kredits von 600000 Freé. zur Vergrößerung der
polytechniſchen Schule ab. In den Couloirs verlautete,

Freycinet beabſichtige in Folge dieſer Ablehnung
ſeine Entlaſſung zu nehmen. Die Sitzung
wurde zeitweiſe unterbrochen. Sämmtliche Mitglieder
des Kabinets riethen jedech dem Miniſterpräſtdenten
ab, ſeine Entlaſſung zu nehmen, da die Ablehnung
des Krebits nicht den Charakter eines Mißtrauens

votums habe. Hierauf wurde die Seſſton der Kammer
geſchloſſen. Der überraſchende Umſtand, daß Frey

cinet einen verhältnißmäßig geringfügigen Gegenſtand
zum Anlaß ſeiner Demiſſton nehmen wollte, wird

von unterrichteter Seite damit zu erklären verſucht,
daß Freycinet in Folge geſchwächter Geſundheit ſchon
ſeit längerer Zeit beabſichtigte, das an eine Arbeits

kraft zu große Anforderungen ſtellende Kriegsminiſter
Reſſort abzugeben und ſich eventuell nur auf das
Kabinetspräſidium zu beſchränken. Jn der Kammer
rief der unerwartete Entſchluß Freycknets die größte
z Bewegung hervor. Zahlreiche Mitglieder der Majori
tät vereinigten ihre Bemühungen mit denen der
Miniſter Um Friycinet zum Bleiben zu bewegen.

Man dachte ſogar daran, eine Interpellation über
die allgemeine Politik des Kabinets einzubringen, um

h

iſt, der Tabakbau nur in denjenigen Anbaugebieten eine Tagesordnung beſchließen zu können, durch welche
J haben, welche, indem ſie einen, das ausländiſche dem Miniſterium das Vertrauen ausgeſprochen wird.
Erzeugniß theilweiſe erſetzenden, zur Cigarrenfabri Ueber das Ergebniß des Miniſterrathes verlautet,
kation geeigneten Tabak zu liefern vermögen, ohnehin derſelbe ſei übereingekommen, haß der Miniſterpräſident
ſchon in günſtigerer Lage ſich befinden als die Pro Freycinet nach dem Wiederzuſammentritt der Kammer
ducenten geringwerthiger ſchwererer Tabake. Bei neuerlich einen Kredit für die polytechniſche Schule
dieſer Sachlage iſt es in der That kaum denkbar, fordern und hierbei die Vertrauensfrage ſtellena Finanzminiſter Miquel durch ſeine Aeußerung ſolle. Eineitalieniſchefranzöſifche Ver
in Eibing ſeine Bereitwilligkeit ausgebrückt haben brüderung iſt anläßlich der Ankunft einer Ab
ſollte, in die ihm von den Intereſſenten in Speier ordnung italieniſcher Schützen in Lyon gefeiert worden.

geſtellte Falle zu gehen. Wenn alſo die Elbinger Das ware nicht weiter bemerkenswerth, wenn nicht
Worte des Miniſters überhaupt einen Sinn haben, der italieniſche Botſchafter im Namen des Königs
ſo können ſte nur bedeuten, daß eine gleichzeitige von Jtalien dem Präfekten es RhoneDepartemente
Erhöhung der Steuer und der Zollſätze in Ausſicht telegraphiſch ſeinen Dank für den Empfang aus
genommen ſei, für die aber, da damit dem inländi geſprochen hätte, welcher den italieniſchen Schützen
ſchen Tabakbau der Strick um den Hals gelegt würde, von den Behörden und ber Bevölkerung von Lyon
im Reichstage eine Majorität nicht zu finden wäre. bereitet worden ſei; derſelbe ſeit ein Unterpfand für
Angeſtchts dieſer Sachlage e n auf v r d ſchaſt en Beziehungen zwiſchen den beiden
etaucht, Herr Miquel habe ſich in ing einen NationenEuer ar u e unbequemen Erörterung Die Unabhängigkeits- Erklärung Bul

ein Ende zu machen, ohne daran zu denken, daß garkens ſoll nach der etwas unglaubwürdig
„Scherze“ dieſer Art geeignet ſind, in den Kreiſen klingenden Meldung eines Londoner Blattes noch
einer der größten deutſchen Jnduſtrien Beunruhigung vor Ende Juli erfolgen. Es ſei unwahrſcheinlich,

hervorzurufen. daß Rußland dagegen interveniren werde. Aus
Bulgarien wird gemeldet, daß daſelbſt der bekannte

Politiſche Ueberſicht ruſſiſche Agent Laſchin wegen gemeinen Mordes
s

Zu ver Verſchärfung der Paßmaßregeln
zu 15jähriger Kerkerhaft verurtheilt wurbe. Derſelbe

in ElſaßLothringen ſchreibt man der „Straß-
lehnte trotzig die Hilfe eines Vertheidigers ab und
vrohte mit Rache. atſhen In

burger Poß“ aus Parié, daß man dort die Nachricht Einen tür ſchomontenegr n en Zwivon t Sedan einer e ye ſern Revanche ſchenfall meldet „Wolff s Bureau aus Cettinje.

liga in Nancy in Frankreich mit Unglauben Darnach ſchoſſen reguläre türklſche Soldaten auſ ein
aufnehme. Gleichzeitig wird der „Straßburger Poſt“ im Hafen von Scutart befindliches montenegriniſches
ein Telegramm mitgetheilt, welches eine Firma des Schiff, das von drei Kugeln getroffen wurde. Die
Oberelſaß auf eine Anfrage, wie es ſich mit der Regierung hat das Verlangen nach Genugthuung
betreffenden Meldung der „Frankf. Ztg.“ verhalte, und dem Berliner Vertrage entſprechender Sicher
aus Nancy erhalten hat. Der Wortlaut der Depeſche ſtellung der freien Schifffahrt geſtellt. Gegen die
iſt: Die Geſellſchaft, von welcher die Zeitung redet, Kurden, welche eine Engländerin Miß Greenfield
iſt unbekannt. Es exiſtirt nur eine gegenſeitige entführt haben, iſt nach Meldungen aus Tauris
Hilfs geſellſchaft für elſaß lothringiſche Aus ein Uebereinkommen zwiſchen der Türkei und Perſten
gewanderte, deren einziger Zweck die Wohlthätig getroffen worben. Die Türkei hat ſich bereit erklärt,
keit iſt. Dieſe Geſellſchaft iſt ſeit 1873 autoriſirt. Truppen zu entſenden, um die e n

bar iſt das dieſelbe Geſellſchaft, welche nach den freien und die Verbrecher zu beſtrafen.en wer in Je kommt und deren ſtehen nur eine Tagesreiſe von re n en
Mitgliederverzeichniß die deutſche Regierung übrigens Nach Briefen aus Samoa Von W t
ſchon ſeit geraumer Zeit beſitzt. Ob es ſich dabei Bureau,, zufolge Mataafa W nig z o a
wirklich nur um eine Revancheliga handelt, iſt, ſo nach Apia berufen; Mataafa weigerte ſich m zu
bemerkt die „Straßburger Poſt“, nicht bekannt, kann kommen, unter dem Vorwande, z er bef z e,
auch von hier aus ſchwerlich unzweifelhaft feſtgeſtellt verhaftet zu werden. Jn Apia habe man einen
werden. Vielleicht hat die Geſellſchaft ſelbſt ſo viel Angriff auf die Stadt beſorgt; Anſammlungen zahl

e



da die Vereinigten Staaten ſich weigern, ihre

reicher unzufriedener Eingeborener hätten ſtattgefunden.
Infolge deſſen trafen die Behörden Vorſtchtsmaß
regeln, wobei ſie durch das Kanonenboot „Sperber“
unterſtützt wurden. Auch erlteßen die Conſuln von
Deutſchland, England und Amerika zur Unterſtützung
der Stellung Malietoa's eine Proklamation. Seit
dem hat die Beunruhigung nachgelaſſen, zumal auch
die Anhänger Matagfa's die Steuern weiter zu ent
richten nicht unterließen.

Ruſſiſche Juden, welche am Sonnabend in
Newyork eintrafen, wurden nach einer Heroldmeldung
von dort auf Anordnung der Regierung zurückge
halten, bis feſtgeſtellt iſt, auf welche Weiſe ſie das
Pafſſagegeld erhalten haben oder ob ihnen durch her
vorragende jüdiſche Philanthropen gerathen wurde,
ſich in Amerika ein neues Heim zu ſuchen. Man
erwartet, daß man ſie nach Hauſe zurückſchicken wird,

Häfen vertriebenen ruſſiſchen Juden zu öffnen.

Denutſchland.

Berlin, 21. Juli. Aus Bodö wird telegraphiſch
verichtet: Der Kaiſer verbrachte den Sonntag an
Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“, welche vor Bodö
vor Anker lag und hielt mittags Gottesdienft. Die
„Hohenzollern“ verließ Bodö Montag früh zur
Fahrt nach Tromſö.

S (Keue Oberpräſidenten.) Aus Danzig
und gus Naumburg, wo ſich Herr v. Goßler
auſhält, wird die Ernennung deſſelben zum Ober
präſidenten für Weſtpreußen gemeldet. Dar
nach ſcheinen die Großgrundbefitzer in Oſtpreußen in
der That die Ernennung eines der ihrigen zum
Oberpräſidenten für dieſe Provinz durchgeſetzt zu
haben. Als ſolcher genannt wurde kürzlich das be
kannte Mitglied des Reichstags und des Herrenhauſes,
der ſchleſiſche Graf Udo zu Stolberg Wernigerode,
ein Agrarier von reinſter Farbe.

GKürſt Bis march) iſt mit ſeiner Gemahlin
am Sonntag zur Kur in Kiſſingen eingetroffen.
Für den Ehrenhumpen für den Fürſten Bismarck
ſind nach der „Kreuzztg.“ an den deutſchen Hoch
ſchulen nur gegen 3500 Mk. geſammelt. Nach der
„Kreuzzeitung“ ſoll die feierliche Uebergabe des
Humpens am 10. Auguſt in Kiſſtngen erfolgen.

D (Die Landgemeindeordnung für die
öſtlichen Provinzen) hat, wie die „Kreuzztg.“
in voller Reſignation mittheilt, während des Aufent
halts des Kaiſers in Amſterdam, die königl. Sanktion
erhalten.

(Nilitäriſche Mehrforderungen.) Der
„Hamb. Correſp.“ hält die Behauptung aufrecht
daß dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritt
erhebliche Mehrforderungen für militäriſche Zwecke
zugehen werden.

D (Eine Verordnung zur Ausführung
des Patentgeſetzes) und des Geſetzes über den
Schutz von Gebrauchsmuſtern iſt im
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Darnach werden im
Patentamt für die Patentanmeldungen vier Ab-
theilungen gebildet, welche die Bezeichnung Anmelde

Abtheilung führen und durch den Zuſatz I, II, II
IV unterſchieden werden. Der Reichskanzler beſtimmt,
für welche Gebiete der Technik eine jede der Ab-
theilungen zuſtändig iſt. Für Beſchwerden gegen die
Beſchlüſſe der Anmelde Abtheilung und der Nichtig
keits Abtheilungen werden 2 Abtheilungen gebildet.
Für Anträge in Sachen des Schutzes von Gebrauchs
muſtern wird in dem Patentamt eine beſondere An
meldeſtelle errichtet. Die Leitung dieſer Stelle liegt
einem von dem Reichskanzler bezeichneten rechts
kundigen Mitgliede ob.

Gezirksausſchuß gegen Polizei
präſidium.) Großes Aufſehen hat in Magdeburg
eine Verfügung des Polizeipräſidiums hervorgerufen,
welche den dortigen Bezirksverein „Kaiſer Friedrich
auf Grund der Verordnung vom 21. März 1879
aufforderte, das am Sonnabend den 2. Mai d. J.
beabſichtigte „Frühlingefeſt“ um 12 Uhr nachts zu
beenden. Auf Vorſtellung des Vorſtandes, daß er
das Local der „Fürſtenhof“ gemiethet hätte, hielt das
Polizeipräſidium ſeine Verfügung aufrecht, und als
der Verein ſich nicht fügte, wurde der Schluß des
Feſtes um Mitternacht durch Schutzmannſchaften er
zwungen. Der Bezirksausſchuß hat nun am 18. d.
Zrkannt, „daß das königl. Polizeipräſtdium die beiden,
den Schluß des betreffenden Feſtes um 12 Uhr nachts
feſtſetzenden Verfügungen als der geſetzlichen Be
gründung entbehrend, zurückzunehmen habe. Auf
fallend iſt nur, daß der Magdeburger Polizeipräſtdent
einer ſolchen Belehrung erſt noch bedurſte.

(Zur Reichstagswahl in Kaſſel.) Für
vie auf den 25. d. anberaumte Kaſſeler Stich
wahl zwiſchen Endemann (nl,) und Pfannkuch (ſoz.)
giebt der antiſemitiſche „Leipz. Tagesanz.“ be
reits die Parole der Wahlenthaltung aus und
freut ſich im Voraus des Sieges der Sozialdemokraten.
Vielleicht laſſen die Herren Antiſemiten ſich doch noch

zweichen, Herrn Endemann ihre Stimme zu geben,

ziehung des Licentigten Graebner, des Geſchäfts
führers des Vereins zur Bekämpfung des Anti
ſemitismus in die Wahlagitation als „vom wahl
taktiſchen Standpunkt aus nicht geſchickt“ bezeichnet.
Da war es doch wohl nicht viel weniger „geſchickt“,
daß Herr Endemann ſelbſt ſich mit großer Lebhaftig
keit gegen die Judenhetze erklärte. Mit Hülfe der
Wahltaktik, welche die „Natlib. Corr.“ befürwortet,
wäre wahrſcheinlich der antiſemitiſche Candidat und
nicht der nationalliberale, der jenem nur um 394
Stimmen voraus iſt, in die Stichwahl gekommen.

(Colonialpolitik.) Die für den Bau
von Feldeiſenbahnen in DeutſchOſtafrika er
forderlichen Schienen und Wagen find am 22, Juni
von Hamburg abgegangen. Das Schwellenmaterial
glaubt man an Ort und Stelle gewinnen zu können.
Die Lokomotiven ſollen ſpäter abgehen. Zum
Andenken an die in Kamerun verſtorbenen
deutſchen Beamten, Offiziere und Gelehrten iſt nach
der „Poſt“ am A. Juli auf dem Gouvernements-
platze in Kamerun ein aus freiwilligen Beiträgen
errichtetes Denkmal im Beiſein ſämmtlicher Gou-
vernementsbeamten, der Beſatzung beider in Kamerun
ſtationirten Kriegsſchiffe ſowie der deutſchen Miſſionare
und Kaufleute feierlich enthüllt worden. Herr Kanzler
Leiſt hielt die Feſtrede. Die Namen der Verſtorbenen
ſind Gouvernementsfecretär Bertram, Zollverwalter
Weber, Dr. med, Retzer und die Forſcher Weißenborn,
Tappenbeck und Zeuner. Zum Reichscommiſſar
für die Antiſklavereilotterie iſt nach der
„Köln. Ztg.“ der Leiter der Colonialabtheilung, Dr.
Kayſer, in Ausſicht genommen. Jn den Ausſchuß,
dem die Verwaltung der Gelder obliegt, ſoll der
Reichskanzler aus den Mitgliedern des Colontalraths
unter anderen die beiden Vertreter der katholiſchen
und evangeliſchen Mifſtonsanſtalten, Ehrendomherrn
Hespers in Köln und Staatsſecretärs a. D. Jacobi
in Berlin, entſandt haben. Außer den oben genannten
Herren find als Mitglieder des Colonialraths in den
Ausſchuß noch beruſen worden Fürſt von Hohenlohe
Langenburg, Profeſſor Schweinfurth und Bankier
v. d. Heidt in Elberfeld.

Zur Lebensmittelthenerung.
Am letzten Sonnabend ſind an der Berliner

Productenbörſe die Preiſe für Weizen wieder
weſentlich in die Höhe gegangen und auch die
Roggenpreiſe ſtiegen wieder um 1 bis 1
Mark. Die Nothſtandsberichte aus Rußland und der
neu gefallene Regen erwecken erneute Befürchtungen
nicht nur für die Roggenernte, ſondern auch für
die Kartoffeln. Nach einer augenſcheinlich beeinflußten

Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt aber vie
auch von uns erwähnte Meldung eines oſtdeutſchen
Blattes, nach welcher die preußiſche Regierung aber
mals die Frage einer vorläufigen Ermäßigung der
Kornzölle erwogen haben ſollte, unzutreffend. Man
glaubt alſo in Regierungskreiſen immer noch nicht,
daß die hohen Preiſe die Bevölkerung in fühlbarer
Weiſe belaſten. Einen ſehr auffälligen Standpunkt
zu der Theuerungsfrage nimmt das amtliche Blatt
der koburger Regierung ein. Dieſes, die „Kob. Ztg.“,
ertheilt der Staatsanwaltſchaft einen Wink,
indem es die Gerichte für berufen erklärt, auf Grund
des S 130 des Strafgeſetzbuches alſo wegen „Auf
reizung“ gegen die „Heraufbeſchwörer“ des Nolh-
ſtandes einzuſchreiten! Wer iſt der „Herauf-
beſchwörer“: der, welcher die Thatſachen der Lebens
mitteltheuerung der Wahrheit entſprechend ſchildert,
oder derjenige, welcher daran ſchuld iſt, daß die
Theuerung nicht ſo gelindert wird, wie ſte gelindert
werden könnte

Volkswirthſchaftliches.
Das deutſche Schienenkartell mußte vor

der entſchiedenen Stellungnahme einiger Staats
regierungen die Segel ſtreichen. Nun ſoll es, wie
wir der „Köln. Volksztg.“ entnehmen, mit einem
internationalen Schienenkartell verſucht
werden. Dem genannten Blatte wird aus Dufsburg
geſchrieben, es ſeien in dieſem Sinne Beſtrebungen
zwiſchen den deutſchen und ausländiſchen Stahlwerken,
welche ſich mit der Herſtellung von Eiſenbahnober
baumaterial befaſſen, im Gange. Trifft dies zu, ſo
erleben wir es hoffentlich, daß dem internationalen
Ringe auch ein abwehrendes Zuſammenwirken der
verſchiedenen Regierungen und großen ausländiſchen
Eiſenbahngeſellſchaften entgegengeſetzt wird.

Um eine gleichmäßige Befördung der
Reiſenden und eine übereinſtimmende Zollab
fertigung ihres Reiſegepäcks auf allen Eiſen
bahnen herbeizuſühren und durch ein internationales
Abkommen zu ſichern, hat die belgiſche Regierung
alle Mächte eingeladen, an einer in Brüſſel abzu
haltenden internationalen Conferenz theilzunehmen.
Deutſchland, England, Frankreich, Rußland, Jtalien,
Spanien, Dänemark, die Schweiz, Schweden und
Norwegen haben bereits die Beſchickung der Conferenz
dem belgiſchen auswärtigen Amte amtlich mitgetheilt

kie Herein Der Zuſammentritt dieſer Conferenz erfolgt am 10.

Oct. d. J. in Brüſſel man erwartet, wie die „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, bis dahin die Zuſagen der anderen
Regierungen.

Getreidering. Ein amerikaniſcher
Farmerverband erläßt folgenden Aufruf: „Die
Vorräthe von Weizen ſind kaum bedeutend genu
um den Bedarf des Landes bis zum Eintreffen der
neuen Ernte zu decken. Wenn der Andrang des
neuen Weizens nicht ſo zeitig kommt, als erwartet
war, wird der Markt mit doppelt ſo hohen Preiſen
als den während der letzten Jahre erzielten, beginnen
Vermeidet deshalb unnöthige Haſt, indem ihr dem
Spekulanten die Mittel liefert, die Preiſe zu drücken
und beſchließet, daß in Anbetracht des Standes der
Welternte der Minimalpreis für Weizen in Newyork
135 Eents ſein ſoll. Die Mitglieder des Verbandes
müſſen ſich organiſiren, und ſich verpflichten, Weizen
zu keinem niedrigeren Preiſe an den Markt zu bringen
vorausgeſetzt, daß fie nicht unter Contract ſtehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt für dieſen Ring
mit einigen befürwortenden Aeußerungen ein, die
deutlich erkennen laſſen, wie viel ihr daran gelegen
iſt, daß die Getreidepreiſe keine übermäßige Höhe
erreichen.

Proving und Amgegend.
g. Die Actien- Zuckerfabrik Proſigk bei

Köthen, eine der älteſten Zuckerfabriken Anhalts, hat
für 1890/91 eine Dividende von 50 an ihre
Actionäre zur Vertheilung gebracht.

4 Wie ſchon mitgetheilt, iſt als Feſtort für das
ſeitens der Stadt Erfurt dem Kaiſer angebotene
Blumenfeſt am 16. Sept. der Auguſtapark
am Steiger gewählt worden. Ueber letzteren ſchreibt
man der Voſſ. Ztg.: Der Auguſtapark iſt ein weit
angelegter, gut gepflegter Naturpark in dem un
mittelbar vor den Thoren der Stadt ſich hinziehenden
Steiger-Walde, von deſſen höchſtem Punkt aus man
einen herrlichen Veberblick auf Erfurt mit ſeinen
vielen Thürmen, den alles überragenden Dom und
das dahinter ſich ausbreitende fruchtbare Gelände bis
zum Poſſen und zur Hainleithe genießt. Vor 10
Jahren fand hier die große Erfurter Gartenbau
ausſtellung ſtatt, zu welcher auch deren hohe
Protektorin, die Kaiſerin Auguſta, anweſend war.
Seitdem führt der Park den Namen Augufſta-Park.
Kurz vor dem Tode dex Kaiſerin wurde ein Geſchenk
derfelben eine gußeiſerne Säule, mit dem branden
burgiſchen Adler darauf, hier aufgeſtellt. Der Platz
hat auch eine hiſtoriſche Bedeutung. Von hier aus
leitete Napoleon wenige Tage nach der unglücklichen
Schlacht bei Jena die Einnahme von Erfurt, und
ſteben Jahre ſpäter hielt auf derſelben Stelle Friedrich
Wilhelm III. bei der Belagerung der noch von den
Franzoſen beſetzten Stadt, die erſt nach heftigem
Bombardement und nachdem 121 Häuſer in Aſche
gelegt waren, geräumt wurde.

Lederfabrikanten aus Neuſtadt a. O., Pößnech,
Weida, Schleiz, Eiſenberg und anderen benachbarten
Städten beſchloſſen, an noch näher zu beſtimmenden
Tagen Ledermärkte in Neuſtadt a. O. abzu
halten, durch welche den Conſumenten der unmittel
bare Bezug von den Produzenten erleichtert werden ſoll.

Die dauernde Gewerbe- Ausſtellung in
Leipzig wird bereits zum zweiten Male vergrößert
und zwar hat der Rath der Stadt Leipzig
in Anbetracht der günſtigen Weiterentwickelung der
Ausſtellung es wurden in den erſten 3 Mo
naten des zweiten Betriebs jahres bereits der gleiche
Umſatz wie im ganzen erſten Jahre erzielt
die frühere in der Nähe der vier Hauptbahnhöfe an
lebhafter Promenade gelegene ſehr geräumige Land
fleiſcherhalle für die Zwecke der dauernden Gewerbe
Ausſtellung zur Verfügung geſtellt. Die Gewerbe
Ausſtellung umfaßt alle Erzeugniſſe, vorwiegend
Maſchinen für die verſchiedenſten Gewerbe. Beſon
bers günſtig für die Ausſteller iſt der Umſtand, daß
nunmehr bei der ſchon im September erfolgenden
Benutzung der Räume die Platzmiethe um mehr
als die Hälfte herabgeſetzt wird, eine Thal
ſache, welche zu zahlreicher Betheiligung ſeitens der

Ausſteller Veranlaſſung giebt.
Vermuthlich in Folge Genuſſes giftiget

Pilze ſind dieſer Tage in Deſſau zwei Kinder

S Jähriges Mädchen, ſchwer7 jähriger Knabe und ein
bereits geſtorben währenderkrankt. Der Knabe iſt

falls ſchon aufgegebene Mädchen zu retten.
Kinder hatten anfangs vor. Woche Pilze genoſſen
welche ihre Mutter zubereitet hatte. Es mögen
unter den genoſſenen Schwämmen auch giftige be
ſunden haben, außerdem hatte das Gefäß, welches
zum Kochen der Schwämme diente, einen kupfernen

mochte. Die Leiche des Knaben iſt behufs Feſt
ſtellung der Todesurſache auf Anordnung des Kreis

phyſtkats geöffnet worden.
Major v. Wißmann ſtürzte nach eine

des Arbeiters Fl. in der Steneſchen Straße ein

es der ärztlichen Kunſt gelungen iſt, das faſt eben

Flicken, ſodaß ſich auch noch Grünſpan gebildet haben a
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Woche auf einer Pürſchfahrt aus dem Wagen, deſſen
unge ſcheu werdende Pferde durchgingen. Der
Reichscommiſſar erlitt leichte Hautabſchürfungen am
Oberſchenkel und der Hand.

t Wie unſere Leſer ſich erinnern werden, wurde
im Juni v. J. in der Nähe von Peißen bei Halle
der Gutsbeſitzer Thielicke von dort von dem anbrauſen
den Berlin Frankfurter Schnellzuge, da die Barrière
nicht geſchloſſen war, überfahren und getödtet. Das
ertrümmerte Geſchirr 2c. hat die Bahnverwaltung

ſ. 3. erſetzt und jetzt ift auch die Angelegenheit für
bie Hinterbliebenen geregelt worden, indem die Ehe

frau fährlich 800 Mk. bis an ihr Lebensende und
die beiden Kinder je 200 Mk. pro Jahr bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre erhalten.

Ein eigenthümlicher Fall beſchäftigt die Thüringer
Behörden bereits ſeit etwa vier Wochen, ohne daß es
denſelben gelungen wäre, Licht in die Sache zu bringen.

In Rudolſtadt griff die Polizei einen etwa vier
gehn Jahre alten taubſtummen Knaben auf,
deſſen Namen Und Herkunft feſtzuſtellen ſtch bis jetzt
die Organe der öffentlichen Ordnung vergebens be
müht haben. Den Umſtänden nach läßt ſich mit
Gewißheit annehmen, daß Thüringen die Heimath
des aufgeſundenen Knaben iſt um ſo auffälliger er
ſcheint es, daß derſelbe von den Seinigen noch nicht
durch die Zeitungen geſucht worden iſt. Eine Um-
frage an ſämmtliche Anſtalten für Taubſtumme in
Thüringen hatte kein Reſultat. Man vermuthet,
daß das Kind von ſeinen Angehörigen verſtoßen wurde.

t Die im verfloſſenen Jahre in der Provinz ab
gehaltene Kirchen und Hausſammlung zur
Abhilfe der dringendſten Nothßände der evangeliſchen
Landeskirche hat einen Ertrag von 36677,30 Mk.
rgeben.z Die ſeit 7 Jahren beſtehende deutſche Fach

ſchule für Drechsler und Bildſchnitzer,
bisher in Leisnig, wird am 1. Oct. nach Leipzig
verlegt. Die Stadt gewährt der Schule jährlich
2000 Mk. Betihilfe.

t Der Gemeinderath in Zerbſt beſchloß, von
einem Neubau des abgebrannten Rathhauſes abzu
ſehen. Die beſchädigten Giebel ſollen wieder aus
gebaut und nur das zerſtörte Jnnere erneuert werden.

t Jn Tilleda ſind beim Ausſchachten zu einem
Neubau auf dem v. Wigntzingerode'ſchen Rittergute
s Skelette, nur etwa m unter dem Pflaſter einer
Thorfahrt liegend, aufgefunden worden. An der
Hinterfront ſtieß man, wie der Nordh. Ztg. berichtet
wirb, in einer Tiefe von 3 m auf einen unter

irdiſchen Gang; derſelbe iſt ſo hoch, daß eine
große Perſon bequem darin gehen kann. Natürlich
taucht ſofort die Vermuthung auf, daß dieſer Gang
Mönchen diente oder gar eine Verbindung mit den
Ritterburgen des Kyffhäuſers herſtellte. Auch die
Skelette laſſen auf außergewöhnliche Verhältniſſe
ſchließen
e

Vexmiſ ehe s
Ein großes Eiſenbahnunglück verhütet.)

Jn dem Freitag Abend mit einer Viertelſtunde Verſpätung
in Berlin eintreffenden Schnellzuge Dresden Berlin (über
Zoſſen) hätte es leicht zu einem großen Unglück kommen
können.

ein von Karlsbad kommender Wagen angehängt worden, in
welchem viele Frauen und Kinder ſaßen. Wie der „Tägl.
Rundſch.“ ein Fahrgaſt ſchreibt, fielen plötzlich in der einen
Abtheilung, wo ſich hauptſächlich Damen aufhielten, Funken
auf die Kleider derſelben und zum größten Entſetzen
ſah man, daß die Decke des Wagens in Brand ge
rathen war und daß bereits helle Flammen emporſchlugen.
Ein allgemeiner Schrecken war die Folge. Die Herren zogen
die Rettungskette, über welcher die Weiſung „Nothſignal“
ſtand, mit aller Gewalt, ſo daß ſie ſchließlich zerriß der in
ſchnellſter Fahrt begriffene Zug hielt indeſſen nicht. Jn dem
Augenblick der größten Angſt fing es zum Glück an zu
regnen, und als nach längerer Fahrt die nächſte Halteßation
erreicht war, glimmte der verbrannte Theil der Decke
nur noch. Es ſtellte ſich heraus, daß ein mit Oel durch
drängter Waſchlappen, wie ihn die Arbeiter benutzen, ſich
an das Häuschen für den Schaffner, welches beſonders bei
öſterreichiſchen Wagen außen über der Decke angebracht, feſt
gehängt hatte und durch die Funk,n der Maſchine und den
Luftzug während der Fahrt in Brand gerathen war, der ſich
dann auch der dünnen Decke mittheilte. Wäre es trokenes
Wetter geweſen, ſo hätte ein vollſtändiger Wagenbrand ent
ſtehen müſſen. Das „Nothſignal“ war nur für öſterreichiſche
Züge beſtimmt und mit der Maſchine dieſes Zuges nicht in
Verbindung geſetzt. Oberhalb der Decke draußen befand ſich
zwar außerdem noch die gewöhnliche Nothleine; aber an
dieſe dachte in der Aufregung keiner der vielen Fahrgäſte,
weil man ja auf das „Nothſignal“ im Wagen verwi ſen war.

(Ein 103 Jahre alter Verbannter) kehrte am
30. Juni d. J. aus Sibirien nach Petersburg zurück
Jmitſetzky, ein geborener Pole aus Wilna, hatte als Flügel
adjutant Napoleon J. mit dem Kaiſer den berühmten Feld
zug nach Rußland mitgemacht. An der Bereſina wurde er
von den Ruſſen gefangen genommen, und als „Vaterlands
verräther“ von einem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt.
Später wurde er jedoch von dem Zar Alexander I. be
gnadigt und nahm im ruſſiſchen Heere Dienſt an. Sein
Haß gegen Rußland war jedoch ſtärker als ſeine Unter
thanentreue, und ſo kam es, daß er ſich verleiten ließ, an
der polniſchen Jnſurrektion vom Jahre 1831 theilzunehmen.
Die Folge war, daß er ergriffen und zu zwanzig Jahren
Zwangs arbeit in den Goldbergwerken Sibiriens verurtheilt
wurde. Nachdem im Jahre 1851 ſeine Strafzeit beendet
war, geſtattete ihm Zar Nikolaus, Sibirien wieder zu ver
laſſen. Jmitſetzky hat jedoch erſt jetzt von dieſer Erlaubniß
Gebrauch gemacht und reiſte nach Petersburg, um ſich von

An das Ende des langen und beſetzten Zuges war

(anddruſch) 950-—8,00 Mr.

hier ans in ſeine Vaterſtadt Wilna zu begeben. Jmitſetzky
iſt Ritter der Ehrenlegion; der Orden wurde ihm nach der
Schlacht bei Wagram, deren Gedenktag kürzlich war, vom
Kalſer Napoleon ſelbſt überreicht.

Schutz den Vögeln.) Der Helſingforſer Thierſchutz
verein, an deſſen Spitze der finniſche Dichter Topelius ſteht,
ſammelt gegenwärtig Unterſchriften für eine Bittſchrift, die
im Auguſt an die Königin Margherita abgeſandt und in
welcher dieſe gebeten werden ſoll, die Schaaren der im
Herbſt nach dem Süden ziehenden Zugvögel bei ihrem Zuge
durch Jkalien in Schutz zu nehmen und Maßregeln anzu
regen, die dem barbariſchen Maſſenfang der gefiederken
Sänger ſteuern.

Von den Eggolsheimer Opfern) wird aus
Bamberg bexichtet, daß der Berliner Rentier Karl Bothe,
welcher als der bedenklichſt Verletzte erſchienen war, wie auch
deſſen Tochter aus dem Krankenhauſe am Sonnabend ent
laſſen worden ſind. Der Heilungsverlauf nahm einen un
erwartet raſchen Gang. Herr Bothe, der 74 Jahre alt iſt,
hatte eine Unterleibs Quetſchwunde, Klara Bothe eine
Stirnbeinwunde.

BörſenBexrichte.
Halle, 21. Juli 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
ngetto. Weizen, ruhig, 234 bis 240 Mk., Rauhweizen
225 bis 230 Mk. Roggen, ruhig, 221-—325 Mk. Gerſte
Brau Mk. Preiſe nominell, Futter 160--170 Mk.
Hafer, ruhig, 166--171 Mk. Mais, amerik. Mixed, ohne
Angeboi, Donaumais 155-163 Mk. Raps Rübſen
Erbſen, BVictoria- ruhig, bis Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 39--41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen,
46,00--47,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16 bis 28 Mk. Bohnen 20 big
32 Mark. Mohn, blau, 54,00 bis 57,00 War
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,50--17,50 Mk
Roggenkleie 12,75--13,50 Mk. Weizenſchalen 11,35
bis 11,76 Mk. Weizengrieskleie 11,50 bis 12,00 W
Malzkeime, helle 11,00 bis 18,00 Mk., dunkle 9,50 bie
10,50 Mk. Oelkuchen 13,00 bis 18,50 k. Malz 92,00
bis 31,00 Mk. Rübsl 60,00 Mark. Petroleum 84 00
Mk. Solarsl, 0,825/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 W
Spiritus, 10,000 LiterProz, feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 50,00 Mk.

Halle, 21. Juli. (Bericht über Heu und Skre h.
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen-Langßreß

MWaſchinenſtroh 180 vig
2,50 Mk. Wieſenheu, neues, 2,00-—3,00 Mk., altes
3,50 bis 3,75 Mk. Kleehen 3.5 —-4,00 Mk. Torf
ſtren 1,40--1.,60 Mk

GloriaSeide 120 em breit
für Staub u. Regenmäntel, Blouſen c. v. Mk.

4,35 p. Met. (ca. 40 verſch. Disp.) verſendet
meter und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik

Depèt G. Henneberg K. u. K. Hoflief.), Zürich.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Mi g zeige m.
ar dieſen Thell Khergimmt die Kehgctton den

Bnhlikume gegennher keine Verantwortung.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr nahm Gott

unſere liebe kleine

Charlottewieder zu ſich.
Um ſtille Theilnahme bitten

E. Wegeleben und Frau.
Merſeburg, den 20. Jult 1891.

Amtliches.
Concursverfahren.

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters
Paul Mitzlaff zu Merſeburg wird heute
am 18. Juli 1891, nachmittags 4 Uhr, das
Coneursverfahren erbffnet.

Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth
zu Merſeburg wird zum Concursverwalter
ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 17. Auguſt
91 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl

eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
kretenden Falls über die in S 180 der Concurs
rdnung bezeichneten Gegenſtände, ſowie zur

küfung der angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 26. Auguſt 1891,

vormittags 10 Ahr,
r dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 1,
immer Nr. 37, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
waſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
oneursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge

Pben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen ober zu leiſten, auch die Verpflichtung
zuferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
en Forderungen, für welche ſie aus der Sache
obgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,

Coneursverwalter bis zum 15. Auguſt
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht in Merſeburg.
Zur Beglaubigung

Müller, Secretär, Gexichtsſchreiber.

Conceursverfahren.
d Das Concursverfahren über das Vermögen
di Seilers und Materialwaarenhändlers
t Ritter zu Merſeburg wird nach er
geh Adelung des Schlußtermins hierdurch

ehoben.
Merſeburg, den 11. Juli 1891.

dem Halme meiſtbietend verkauft
werden.

zur Linde

AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Jm Namen des Königs!
Jn der Strafſache

gegen den Handarbeiter Theodor Sehdel in
Balditz, geboren daſelbſt den 25. October 1857,
evangeliſch, wegen Beleidigung hat das König-
liche Schöffengerich zu Merſeburg in der Sitzung
vom 30. April 1891, an welcher Theil ge
nommen haben

v. Borcke, Amtsgerichts-Rath,
als Vorſitzender,

3) Koch, V3) Buſchendorf, Landwirthe,

als Schöffen,
4) Reinefarth, Bürgermeiſter,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
5) Arndt

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt:

daß der Angeklagte der Beleidigung des
Gensdarmen Baacke in 2 Fällen, und zwar
in einem Falle der bffentlichen Beleidigung,
ſchuldig und deshalb unter Verurtheilung
in die Koß en des Verfahrens mit 2 Wochen
Gefängniß zu beſtrafen, dem Beleidigten
auch die Befugniß zuzuſprechen, den ent
ſcheidenden Theil des Urtheils innerhalb
2 Wochen nach Rechtskraft einmal auf
Koſten des Angeklagten in den beiden
hieſigen Localblättern bekannt zu machen.

Sonnabend den 25. d. M.
nachmittags 2 Uhr,

ſollen ea. 150 Morgen Roggen,
Gerſte, Hafer, Klee, Kartoſſeln

Feld Verpachtung.

nachmittags 4 Uhr,
ſollen
Lincle hier ca. 70 Morgen
Aoken, in Merſeburger, Men
ſchauer und Trebnitzer Flur be
legen, auf 12 Jahre meiſtbietend
verpachtet werden, wozu ich Pacht
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. Juli 1391.
Carl Rindfleiſch,

AuctionsCommtiſſar u. GerichtsTaxator.

Schmiede- Verkauf.
Ver änderungshalber verkaufe ich meine zu

Lodersleben bei Querfurt belegene, gut gang
bare Schmiede mit Rittergutsarbeit, zwei
ſtöcktgem Wohnhaus mit oder ohne Land.
Fräedrieh Krarmmer, Schmiedemeiſter

Hausverkauf.
Ein vor kurzer Zeſt neuerbautes Wohnhaus

mit Thoreinfahrt, Pferdeſtall, Bodengelaß,

S Anmtshäuſer Nr. 5.
Ein einſpänniger Leiterwagen,

ziemlich neu, ſteht zu verkaufen im
Gaſthof zum Deutſchen Hof,

Lauchſädter Straße.

Sonntag den 26. d. VI.

im Gasthause zur

Eine Werkftatt
und ein kleines Logis iſt ſofort zu vermiethen

Anteraltenburg 61.
Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort

oder 1. October a. er. zu beziehen

Ma ws 7 I.
Lauchſäoter Straße iſt eine freundliche

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, noch zu ver
miethen und zum 1. October oder ſpäter be
ziehbar. Näheres

F. Klee, Annenſtraße 13.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu ver
miethen und 1, Oetober oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres F. Klee, Annenſtr. 8.

Verſetzungs halber iſt ein Logis, 3 St., K.
K., Waſſerleitung nebſt Zubehbr, zum 1. Oct.
oder Neujahr zu beziehen

Lauchſtädter u. Woltkeſtr.-Ecke Nr. 1.
Ein Vogis iſt za vermiethen und T. Hetor.

a, cr, zu beziehen Markt 7 I.
Die in meinem Geſchaftshauſe Markt T

aus 4 Zimmern und Zubehör beſtehende
Wohnung iſt, per 1. October beziehbar, an
ſtille Leute ſofort zu vermiethen.

Vrüedrieh Schultze.
Zu vermiethen.

v. Borcke. Arndt. Schuppen, in der Nähe der Bahn, iſt zu ver Ja meinem Hauſe habe per 1. Oct. ein
kaufen eventl. zu verpachten. Daſſelbe kann Loais im Preiſe von 120 Mk, zu vermiethen.

5 Oſtern 1892 übernommen werden. Näheres Fr- Schreiben, Wurgſtr. 5.strei 8- u 10n in der Exped. d. Bl. geger, ne Kammern und
Zwei Tänuferſchweine e, zu vermiethen und I. October zu be

auf dem Halme. ſieh du verenfen Wehen Staniraße s
Ein kleines Vogis für ein paar einzelne

Leute ſofort oder I. October zu vermiethen
gr. Sixtiſtraße 8.

Freundl. möblirres Zimmer ſſep. Ein
gang) per I. Aug er. oder ſofort zu vermiethen.

Brühl G I.und Futterrüben, in hieſiger,
Meuſchaner u. Trebnitzer Flur
belegen, an Ort und Stelle auf

Sammelplatz: Gasthaus
Merſeburg, den 20. Juli 1391.

Carl Rindfieisch,
Körigliches Amtsgerigt, Abtheilung V.

Zwet noch gang neue W nen en leichter wenig gebrauchter
Ein ſtarker, Handwagenweiſpänniger u. ein einſpänniger, zu verkaufen.

G erfragen in der Exped. d. Bl.
preiswerth zu verkaufen

hat zu verkaufen Vriedrieh Beyer,

Eine Partie Stren-Stroh
und GerſtenSpren

Deutſcher Hof.
Nakerialwaaren-Geſchüfts Geſch.

Ein junger, zahlungsfähiger Kaufmann ſucht
an hieſigem Platze in guter Geſchäftslage ein
gangbares Materialwaarengeſchäft zu kaufen
eventl. zu pachten. Gefl. Offerten mit Angabe
des Preiſes, möglichſt auch des bisherigen Um
ſatzes bitte in der Exped. d. Bl. sub K. S.
100 niederzulegen.

Sschlafstelle
zu vermiethen Mälzerſtraße 10.

bocal gesucht,
prima Lage, hell und geräumig, p. Herbſt oder
Frühjahr für Woll und Kurzwaaren. Off.
unter A. O. 528 an Haaſenſtein e Vogler,
A. G., Franfurt a/S. (IH. 65091.)

e ana Kapitalien
in jeder Höhe

z Zim s enauf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu

Halleſche Straße Nr. 8.
Eine Erkerwohnung zum I. Oet. zu ver

miethen Halleſche Str. 8.
leihen durch Carl Rindelsehb, Merſe
burg, Burgſtraße 13.



Enken zum Kusßkegeln
werden von jetzt ab verkauft

Teichsestrasse [O-
Johannisbeeren,
täglich friſch gepflückt. Größere Poſten einen
Tag nach Beſtellung.

Klausemnthor Nr. G.
Neue Kartoſſeln

zum Verkauf.

C än.

Von Freitag den 24. d. M. ab ſteht eder
Dein Transport beſter und ſchwerſter neu

milchender Kühe mit den Kälbern, ſowie ſehr
S ſchöner ſprungfähiger Zuchtbullen bei mir e

Heute
friſche hausſchlachtene WurſtOtto Zan

8

Eiſenbandorhofte,
bisher z. Branntweinverſandt gebraucht, d
gut erhalten, z. Gurkeneinlegen verwendbg

empfieht Jenmarktsmühle.
Rene Volſſheringe 2 Stick 15 Pf.
Lompenzucker, zum Einmachen der

Früchte, à Pſ. 33 Pf.
Bienenzucker à Pfd. 30 Pf. t

bei Rossbach de bat.

Grube GottesSegen u. Tohigs

Homig, von meiner Bienenzucht ſelbſt em ſiehlt vom 1. Auguſt er. ab

erzielt, à Pfd. 1 Mk.
J. J. Weerholdts Nachfolger.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch auf Eis

prima Preßlohlenſteine
gegen Caſſe à 1000 Stück Mk. 8,00, auf Credit Mk. 8,50

2 c

ſind preiswerth abzugeben bei (Nr. 301
Em all Lamge, Nordhauſen

z Verband deutſſer
Handlungsgehülfen,

d Kreisverein Merſeh ur y

S Donnerstag den 23. d.
e Generalverſamm un

im „„WTü voll
Der Vertrauensmann.

Theater in der Reichskrom,
Mittwoch den 22. Jnkt 1891,

W
W

d

Schellſiſch, Seehecht, Schollenz,
friſch eingetroffen

verſchiedene Räucherwagaren
empfiehlt W. Rabener

Morgen Domnmersteg,
wom früh 95 Ulrr an

friſch geſchlachtetes Shweineſſeiſh

Aufträge zur Lieferung von

Anthracit- und

gegen

Böhm. Braunkohlen
pro Monat September- Oetober er. nimmt ſchon jetzt ent-

Wiederanſtreten von Wally Nerget,
Zum 10. und letzten Male.

Zwei Schwiegermütter,
W

Heute findet die letzte Aufführung dez
reizenden Luſtſpiels ſtatt. Mehrſagſen
Wünſchen nachkompeend, habe ich für genügen
Reſervirte Sitze Sorge getragen.

Lindenſtraße Nr. 2, im

Neue marinirte Heringe,
à Stück 10 Pf., ſtets friſch, empfichlt

Heoh. Lang, Sand l.
Neue Voliheringe, feinſter Fiſch, ſals: reinwoll. Kleiderſtoffe, Barchente, Blaudruck, Halblama, des Herrn William Züllen

weiße und blaue Leinwand, lein Betttücher ohne Naht, DamenI Stück 10 Pf.,

friſch, à Stück 10 Pf.,

E. Hetzer, Oberaltenburg 6.
e

Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Schnitt und Wollwaaren,
marinirte Heringe, e Kinderſchürzen in allen Größen u. ſ. w., ſowie

Pfeffergurken, erhalten,
à Pfd. 35 Pf.

empfiehlt

gut

Gotthardtsſtraße
Man Versuehe

Vergmann'sLanolinſchwefelmilchSeife, z
dieſelbe iſt vermöge ihres Borax Gehaltes zur
Herſtellung und Erhaltung eines zarten S
ſammetweichen, blendend weißen Teints

anz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. beiHoſevetheter Marehe.

n

Cigaretten und türk. Tabak,Cigarettenmaſchinen, Cigaretten t
papier, Cigarrenſpitzen, kurze und I gefertigt, übertragen wurre.

lange Pfeifen, Spazierſtöcke,
Pfeifentheile aller Art.Br. offmann, Markt 28,

Fabrik für Cigarren und Tabake.
e eEchte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
Kl. Ritterſtraße 13.

Achtung
Reichskrone!
Zum 10. und letzten Male.

Zwei Schwiegermütter

Die billigſte und

Ouelle von

in großer Auswahl,

für Reinigen der Taſchen

1,50 Mk., mit Reinigen
2,00 Mk., Repariren 1,75
neuer Cylinder 3,00 Mk

Uhrglas 40 Pf.,
befindet ſich zu

Merſeburg,

Hugo Jahn, Uhrmacher.

Sense

zeellſte Einkaufs

VR ren
owie die billigſte Re
paraturwerkſtatt,

uhren 1,25 Mk, Kerue Feber

a. d. Stadtkirche Nr. I.

ächt (diamant) ſchwarze Strümpfe
zu jedem annehmbaren Preise aus!

F. Otto Wirth, B. Kindmann, Firma: Emilie Mader W w.,
Wincdberg 7 Wingberg 7.Schenertücher à Stück 15 Pf.

Da die Zeit bis zur Ankunft
Hr. Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers

M alleinige Niederlage
waſſerechter Fahnen und Flaggen, von Marine-Schiſfoſlaggentuch

Die weltbekannte Leiſtungsfähigkeit genannter Fabrik und die über-
1 raſchende Auswahl des mir übertragenen Lagers ſetzt mich in den Stand,

den weitgehendſten Anforderungen ſofort genügen zu können.

Hochachtungsvoll

H. E.Preisliſten ſtehen zu Dienſten,

Tietzes Muetiein
BADKAIVERTIICONGSMITE,
c

e

Sensen!
Für dieſes Jahr

habe die als un
übertrefflich genü
gend bekannten

ſchmalen

Stahlſenſen

mit Zeichen A. B.
auch in breiterer

53

d esetzl. geschützt

T
an arhte ad dis

e nicht mehr fern iſt, beehre ich mich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu

bringen, daß mir von der berühmten Bonner Fahnen Fabrik die
hier guf dem Küämeclerplatze ein.

I beiden großen Elephanten Juno und Peſ
als Velscipedißten u g.
ihren dreſſirten Wülfen und Löwen.

Jch bitte um gütigen Beſuch oder um werthe ſchriftliche Aufträge.

Weiſe anfertigen

c S S laſſen und empfehleD e angelegt a u Seträgen auf et Grund
r i n größ. u. kl. Beträgen, auf gutee lichſt, ebenſo beſtes ücke Huwothet, ſind auszuleihen durch

Stuttgarter G. äöfenr, Merſeburg.
Fabrikat von Haueiſen Sohn in

Hochachtungsvoll die Direction,

Tivoli Theater.
Mittwoch den 22. Juli.

Gaſtſpiel

Der Hypochonder.
Luſtſpiel in 4 Akten von Poſer

Amtsberg zu Dürrenbern,

Mittwoch den 22. Juli 1891
Conrert.

Anfang 6 Nhr. Entree 30 Pf.
Es ladet freundlichſt ein

W. Seels öuseld,

Vorläufige Anzelge
Freitag den 31. Juli trifft v. d. Fangel

große weltberühmte

WMenagerie
Als Speclalitäten ſind hervorzuheben: di

Wifz Alie l
Alles Nähere die Plaate.

v. d. Fange, Menageriebeſttzer.

Dampflaronſſ
auf dem Kinderplaht

Heute Mittwoch
dent 22. Juli Lbzum letzten Male

e.
Ein Herr, 40 Jahr alt, gut ſicuirt, wünſch

mit einer Dame auch Wittwe, in Verbindur h

V

el

m

ſt

re e

J

zu treten. Discretion Ehrevſache.
Gefl. Zuſchriſten unter W. II. 100

die Exped. d. Bl

Lehrlings- Geſuch
Für meine Buchhandlung mit Nee

branchen ſuche ich zum mögl. ſofortigen 4 ß
tritte unter günſtigen Sein en

30

allen möglichen Preislagen.
Garantie für guten Schnitt der Senſen

in weitgehendſter Weiſe.
Stahlſenſenn von Mark 2 ab das

Stück, Sicheln und Wetzeſteine.

Albert Bohrmann.

ausfrauen prüfet

ln arree-
Es

Gebrannte Caffee's,
nur reinſchmeckende Waare,

ewyſeen FFoh. F.
San d Nr. 1.

Roßſchlächterei Saalſtraße 13.
Habe heute einen ſehr fetten 8 jährigen

Wnsuo geh

Delicaten Schinken

empfiehlt H. uns
Halleſche Straße 34.

Fuchs geſchlachtet. Empfehle ſriüsehe

nare R. Ebeling
Friſchen Schellſiſch auf Eis

à Bd. 20 f.
itze Voll ersetzt

Loth feinsten Bohrenkofſee.
v Deberall zu haben

neue Malta Kartoffeln,
neue Jsländer Heringe

ewyfent G. L. Zimmermann. In den ersten Eeschaften zu haben.

Lehrkinmg- deFrehburg g Unttrut. J. ine t
inen Schuneenergesell- be

ſucht Wilh. Große, Breiteſtr. 71

o gucht Beſchäftigung. Zu erfragent e nteraltenburg 52, bart ar
Ein Junge von a. T3 Jahren zum

tragen eines wöchentlich erſcheinenden B.

blattes geſucht. 9Zu erfragen in der Exved. d. Bl m p
ivrfit indet ein ordentAls Geſchirrführer enſchterner Mann Fe

Stellung bei 3 daL Weniger, Oberbreiteſtiaße ru

Einen Arbeiterſuche noch zur Ernte der
S Steéclkner, Lindenſtraße u
S Ein Mädchen zum ſoforiigen Art 1 c
s geſucht Leunger Straße na

T Sterz rig woe gn
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Beilage zu Nr. 143 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 22,
Zur Lebensmitteltheuerung.

An der Berliner Probuctenbörſe vom
Montag haben die Weizenpreiſe wiederum eine
bedeutende Steigerung erfahren. Weizen pro
Juli ſtieg um 8 Mk., auch ſpätere Termine zeigten
weſentlich höhere Notirungen als am Sonnabend
Ebenſo ſchloß Roggen mit 2 bis 11/, Mk, höher
als am Sonnabend.

Reſolutionen für die Kornzölle, Es
giebt doch noch gute Menſchen! Der Deutſche
Volksverein in Bernburg hat eine Reſolution
gefaßt, welche eine Agitation gegen die Getreidezölle
für ein unpatriotiſches Spiel mit den Leidenſchaften
der Menge erklärt und der Regierung wegen ihres
Feſthaltens an den Getreidezöllen den Dank aller
Patrioten ausſpricht. Das Spiel mit den Leiden
ſchaften der Menge hat wohl von Seiten der Agrarier
begonnen.

Protzing und Umgegend
t Vom 13. Mitteldeutſchen Bundes

ſchießen in Erfurt ſchreibt man der S. Ztg.
unterm 20. d.: Heute wurde von 8 bis 1 Uhr wacker
auf alle Scheiben geſchoſſen. Nach dem Schteßen
ordneten fich die Schützen unter dem Bundes Banner
zum Zuge nach dem Gabentempel. Hier verlas der
Bunbesvorſttzende die Namen der Sieger und brachte
ihnen ein Hoch aus. Die Preiſe beſtanden aus
Ehrenbechern und Uhren. Sie fielen folgenden
Schützen zu: LangenhanZella, WilleZella, Boland
Falkenſtein, Bauer Plauen, ReißmannDresden,
EißnerDresden, Schmidt Dresden, Moritz Leipzig,
MüllerKayna, Werneburg Mühlhauſen, Reißing
Zella, RichZella, BäaſtleinHainichen. Unter
klingendem Spiel ging es dann nach der Feſthalle,
woſelbſt das Mittagsömahl eingenommen wurde. Hier
bei kamen Glückwunſch Telegramme von König Albert

von Sachſen und Herzog Ernſt von Koburg zur Ver
leſung, Letzteres lautete: „Freundlichſten Dank für
liebenswürdiges Gedenken und beſte Wünſche dem ſchönen
Feſte. Herzog von Koburg.“ Um 3 Uhr begann
das Concurrenzſchießen 35 der beſten Schützen be
theiligten ſich daran. Man ſchoß auf Feld und
Standſcheibe. Die Schützen rangen um 8 Becher.,
Wer in kürzeſter Zeit 170 Punkte geſchoſſen hatte,
erhielt einen von der Stadt Erfurt gewidmeten gol
denen Becher ſowie eine goldene Medaille mit dem
Bildniß des Kaiſers und dem Erfurter Rade. Die
Preisvertheilung am Gabentempel ergab: Stand
ſcheibe: Aydt-Suhl, 170 Punkte in 1887, Min.,
Moritz Leipzig in 23 Min,, Dr. Rummel Halle in
23 Min,, Foizik-Liegnitz in 241 Min.
Feldſcheibe: Guſtav Blume- Erfurt in 22 Min.,
Dehring Eisleben in 248), Min. WerneburgMühl
hauſen in 251 Min Leutbecher Leipzig in 261,
Min. Jn ver bis auf den letzten Platz gefüllten
Feſthalle führte dann der Erfurter MännerTurn,
verein wirklich ausgezeichnete turneriſche Aufführungen,

auf dem Feſtplatze einen wohlgelungenen Fackel
reigen vor.

t Als ein am Sonntag Abend von Dresden nach
Leipzig abgelaſſener Sonderzug die Station Rade
beul paſſirt hatte, ſtel nach einer Mittheilung der
S.Ztg. der Schaffner Börner beim Entwerthen
der Fahrkarten vom Trittbrett herab zwiſchen die
Wagen, wurde überfahren und ſofort getödtet.

t Bei der Einfahrt in den Bahnhof Groß
heringen ſtieß am Sonnabend der Sonderzug Berlin
Baſel auf einen Güterwagen, der beim Rangiren auf
ein falſches Geleiſe gerathen war. Es iſt dabei nie
mand zu Schaden gekommen, doch wurde ein mehr
ſtündiger Aufenthalt verurſacht. Die Betriebsſtörung
iſt unerheblich.

t Aus Erfurt wird vom 18, d. gemeldet: Jn
der königl. Gewehrfabrik wurde geſtern auf
telegraphiſche Anweiſung von Berlin allen Ar
beitern bis auf 28 Meiſter und 10 Mann ge
kündigt. Es wird jetzt nur von 7 bis 1 Ühr
gearbeitet. Unter den Gekündigten befinden ſich Leute,
die bereits 26 Jahre in der königl. Sewehrſabrit
arbeiten.

t Am 25. November d. J. begeht das ſeit etwa
30 Jahren in Torgau garniſontrende Pionier
Batgillon von Rauch, Brandenburgiſches Nr. 3,
das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens Das
Feſt wird im Hinblick darauf, daß das Bataſllon
das älteſte in der preußiſchen Armee iſt und eine
ruhmreiche Vergangenheit hat, beſonders glanzvoll
geſtaltet werden. Vorausſichtlich dürfte der Kaiſer
der Feier beiwohnen.

t Vor einigen Tagen iſt in Zittau ein Fabrik
tiſchler Namens Ritter geſtorben, welcher im Jahre
849 wegen Theilnahme am Zuge der Freiſchaaren

nach Dresden zum Tode verurtheilt worden
war, ſpäter aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt wurde, R. wurde aber ſ. 3. bereits nach

entlaffen,

wer

Die in dem Fabrikorte Nengers dorf in der
Lauſ itz vorgekommenen Erkrankungefälle ſind nun
thatſächlich ſeitens der Aerzte als Trichinoſis
erkannt worden, und die Krankheit hat inzwiſchen
größeren Umfang angenommen. Es find bisher in
Alt und Neugersdorf 150 Perſonen infolge Genuſſes
von Röſtwürfſtchen erkrankt

Loysalngcheichses,
Merſeburg, den 22. Juli 1891,

Die hieſige königliche Regierung erläßt bezüglich des naturgeſchichtlichen Untes
richt s in der Volksſchule nachſtehende Verfügung:
Es iſt vor kurzem ſeitens eines Vereines Beſchwerde
über mangelhaftes Ertheilen des bezeichneten Unter
richtes geführt. Die erhobene Klage war auch in
Bezug auf Schulen unſeres Bezirkes ausgeſprochen.
Wenn nun auch jene Beſchwerde an augenſcheinlicher
Uebertreibung litt, wenn ſte auch von ziemlich er
heblicher Unkenntniß der Verhältniſſe zeugte, ſo wollen
wir doch Gelegenheit nehmen, zu genaueſter Beachtung
der in Bezug auf den bezeichneten Unterricht ge
gebenen Vorſchriften ernſtlich zu mahnen. Vorzug
lich zu beachten iſt die Anordnung in Nr. 34 der
A. B. für die Volksſchule, nach welcher die Gegen
ſtände, welche durch den Dienſt, den ſte dem Menſchen
leiſten, oder durch den Schaden, den ſte ihm bringen,
beſonderes Intereſſe erregen, in den Vordergründ
treten ſollen. Demnach unterliegt es keinem Zweifel,
daß u. A. unſere einheimiſchen obſttragenden Ge
wächſe, deren Feinde im Thier-, Mineral- und
Pflanzenreiche, und deren Beſchützer, namentlich die
in der Vogelwelt, überall und ganz beſonders in der
einfachen Volksſchule gebührend zu berückſichtigen ſind.

Ebenſo muß der Schlußſatz des bezeichneten Ab-
ſchnittes ſtets zur Geltung gebracht werden Die
Gewöhnung der Kinder zu einer aufmerk
ſamen Beobachtung und ihre Erziehung
zu ſinniger Betrachtung der Natur iſt
überall zu erſtreben. Zum Erreichen dieſer
äußerſt wichtigen Zwecke bedarf es der ſyſtematiſchen
Anordnung nicht. Das iſt in unſerer Anweiſung
vom 1. Dezember 1886 hinlänglich ausgeſprochen.

ber auch da, wo man ohne Rückſicht auf das
Syſtem nach der mit Recht ſeiner Zeit als großer
Fortſchritt geprieſenen ſ. g. Lübenſchen Methode
einzelne Naturweſen beſchreibt, vergleicht, Gleichartiges

zuſammenſtellt, begeht man zuweilen durch einförmiges,
in dem ſteten Einerlei ermüdendes Verfahren Fehler,
welche der verdiente Lüben ſicherlich nicht als noth
wendige Beſtandtheile oder Folgen ſeiner Methode
hätte gelten laſſen. Die Einzelweſen werden in ihrer
Bedeutung für das Ganze, für den Haushalt der
Natur nicht überall gehörig erkennen und würdigen
gelehrt, und der Einfluß des Thieres auf die Pftan
zen u. ſ. w. kommt hier und da ebenſowenig zur
Geltung, als die Beziehung, die Wechſelwirkung, in
welcher der Menſch zur Natur ſteht. Nicht ſelten
geben die älteren, noch nicht verbeſſerten Lehr und
Stoffpläne Anlaß zu ſolcher, nicht zu billigender
Behandlung. Wir ſprechen die beſtimmte Erwartung
aus, daß die Lehrer unſeres Aufſichtsbezirks bei dem
Unterrichte in der Naturgeſchichte die angedeuteten
Fehler mehr und mehr vermeiden werden.

Entgegen dem Entſcheide eines Provinzial
ſchulcollegiums hat der Kultusminiſter verfügt,
das Kinder, deren Eltern in der geſetzlichen Form
aus ihren Religionsgemeinſchaften ausgeſchieden ſind,
ohne einem anderen Bekenntniſſe beizutreten, deren
Eltern alſo confeſſionslos geworden ſind, nicht
angehalten werden können, einem Religions
unterrichte an den öffentlichen Schulen beizu
zuwohnen, auch wenn die Eltern erklären, daß die
Kinder zuhauſe keinerlei Religionsunterricht erhalten.
Dieſe Thatſache rechtfertige keinerlei Bedenken gegen
die Zulaſſung ſolcher Kinder an die höheren ſtaat
lichen Lehranſtalten

Die Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen Anhalt läßt augenblicklich durch den von
ihr damit beauftragten Beamten, Herrn Schröder,
zum erſten Male revidiren, inwieweit die Verfiche
rungspflichtigen den Vorſchriften des Geſetzes und
den Ausführungsbeſtimmungen nachgekommen ſind.

Der königl. Regferungspräſitdent hierſelbſt erläßt

unterm 13. d. eine Anordnung bezügl. Feſt
ſetzung des Abſtandes des Füllſtrichs vom
oberen Rande an Schankgefäßen für
ſchäumende Flüſſigkeiten. Es wird danach für
den Regierungsbezirk Merſeburg der Maximalbetrag
des Abſtandes des Füllſtrichs vom oberen Rande
hinſichtlich ſolcher Schankgefäße, in welchen eine ihrer
Natur nach ſtark ſchäumende Flüſſtgkeit verabreicht
wird, auf 12 em feſtgeſetzt.

(Tivoli-Theater.) Wir machen nochmals
ganz beſonders auf das heute Abend ſtattfindende
Gaſtſpiel des Herrn William Büller aufmerkſam

„Zwei Schwiegermütter“ zur Darſtellung
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angelegentlichſte. Wir werden Herrn Büller in einer

ſeiner Glanzrollen kennen lernen nämlich als „Rentier
Birkenſtock“ in dem Luſtſpiel Der Hypochonder“ von
Guſtav v. Moſer, Jedenfalls ſteht ein genußreicher
Abend zu erwarten,

(Theater in der Reichskrone.) Die
Direction des Funkenburg Theaters bringt heute in
der Reichskrone auf allgemeinen Wunſch nochmals

Es iſt dies die zehnte Aufführung des beliebten
Stückes welche dadurch noch beſondere Anziehungs
kraft erhält, daß Fräul. Wally Nerges nach
längerer Krankheit in dem von ihr verfaßten Stücke
wieder auſtritt. Wir wiſſen mit Beſtimmtheit, daß
heute wiederum ein volles Haus zu verzeichnen ſein
wird, da es die Direction verſtanden hat, durch gute
Aufführungen fich die Gunſt aller Theaterfreunde zu
erwerben. Wer alſo „Zwei Schwtiegermülter“ bis
e nicht geſehen, verſäume die heutige Vorſtellung
nicht

Unter den zahlreichen Ehrengaben, welche
diesmal dem Mitteldeutſchen Schützenbunde für ſein
großes Preisſchießen in Erfurt geſtiftet wurden, be
findet ſich auch eine ſolche der Merſeburger
Schützen, die ſich zwar nicht durch hohen künſtleri
ſchen, wohl aber durch praktiſchen Werth unter den
vielen Schau und Prachtſtücken des Gabentempels vor
theilhaft auszeichnet. Die Ehrengabe beſteht nämlich
aus 2 Dutzend feinen Tafelmeſſern und Gabeln mit
ſchönen weißen Griffen, die ſich in ihrem blau aus
geſchlagenen Kaſten recht ſtattlich präſentiren. Die
Widmungskarte iſt in künſtleriſchen Schriftzügen
ausgeführt.

Jn unſerer Flur iſt geſtern mit den Ernte
arbeiten begonnen worden. Es handelt ſich zunächſt

um den Schnitt des Roggens auf Feldern mit
ſandigem Boden auf denen bekanntlich das Getreide
etwas früher reift. Jn beſſeren Lagen dürften
immerhin noch einige Tage vergehen, ehe der Roggen
niedergelegt werden kann.

Vor dem Gotthardtsthore brach geſtern infolge
einer verkehrten Wendung des Geſpannes die Deichſel
eines vollbeladenen Flaſchenbierwagens, wodurch die
werthvolle Ladung in nicht geringe Gefahr gerieth.
Glücklicherweiſe ging das Malheur, da die Pferde
ruhig blieben, ohne weiteren Schaden ab.

Als zuverläſſtges Mittel gegen Jnſekten
und namentlich auch gegen Mückenſtiche wird
in fübddentſchen ärzilichen Fachzeltſchriften das ge
wöhnliche Koch ſalz empfohlen. Dafſelbe wird in
der Weiſe angewendet, daß die geſchwollene Seite
leicht befeuchtet und mit Salz tüchtig gerieben wird.
Schmerz und Anſchwellen laſſen ſofort nach, ver
ſchwinden bald ganz oder treten gar nicht ein, wenn
die geſtochene Stelle ſofort nach dem Stiche des Jnſekts
in dieſer Weiſe behandelt wird. Bei der großen
Einfachheit des vorgeſchlagenen Verfahrens und da
das Heilmittel (Salz) bei keiner Landpartie zu fehlen
pflegt, wird die Probe mit demſelben überall leicht
zu machen ſein.

Die Direction des Land wirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen c.
giebt bekannt, daß nunmehr für die Stiere der
Zucht-Genoſſenſchaften eine Verſicherung
eingerichtet iſt, und zwar mit obligatoriſchem Charakter
für alle mit Staatszuſchuß beſchafften Bullen der
ſelben. Zuchtſtiere in Privatbeſitz können ebenfalls
verſichert werden. Die vorläufigen Prämienſätze für
Genoſſenſchaftsſtiere ſtellen ſich auf 2 Prozent des
Taxwerthes und 6 Mk. Eintrittsgeld, für Bullen
in Privatbeſitz auf 25. Proz. und gleichfalls 6 Mk
Eintrittsgeld. Der Werth wird bei Unglückefällen

voll erſtattet.

Es ſind falſche Fünfzigmarkſcheine
aufgetaucht, von denen amtlicherſeits folgende Be
ſchreibung veröffentlicht wird: Das Papier beſteht
aus zwei zuſammengeklebten Blättern zwiſchen
welche die aus gefärbter Jute und aus Hanf be
ſtehenden Faſern eingeſtreut und dann unter Anfeuch
tung eingepreßt worden find. Die Tönung des
Faſerſtreifens der echten Reichskaſſenſcheine ſt durch
Ueberpinſeln mit blauer Farbe, die Riffelung durch
ungleichmäßig verlaufende Striche mit einer Zieh
feder oder einer Nadel nachgeahmt, Die Zeichnung
beider Seiten iſt nicht durch Kupferdruck, ſondern aſs
photographiſche Kopie hergeſtellt. Das Falſchftück
iſt fünf Millimeter zu breit und zwei Millimeter zu
hoch. Die rothe Werthbezeichnung „Fünfzig Mark“,
der Controlſtempel und die Nummer ſind nicht mit
Typen aufgedruckt, ſondern durch Uebertuſchen der
photographiſchen Zeichen mit rother Wafſerfarbe
nachgebildet und mit einer glänzenden Lack oder
Kollodiumſchicht überzogen. Auf der Schauſeite iſt
außerdem die Zeile „Fünfzig Mark“, ſowie der
linksſeitig angebrachte größere Reichsabler zur Er
zielung des dunkleren Farbentons mit Umdrucktinte

und empfehlen den Beſuch dieſer Vorſtellung aufs nachgezeichnet, Ferner ſind wiederholt falſche



Fünfmarkſcheine aufgetaucht, von denen jedoch
leider die nähere Beſchreibung bis jetzt noch fehlt.

Eine wichtige Auslegung hat das Reichs
gericht dem Begriffe der „Nothwehr“ ge
geben. Ein Geiſtlicher hatte in der Predigt dem
Bürgermeiſter des Ortes „ekelhafte Heuchelei“ vor
geworfen, letzterer darauf ſich erhoben und dem Geiſt
lichen die Worte „Ruhe, Ruhe“ zugerufen und die
Kirche verlaſſen. Den wegen Störung des Gottes
dienſtes angeklagten Bürgermeiſter hatte das Jnſtanz
gericht freigeſprochen, weil er ſich in Nothwehr be
funden habe. Dies Urtheil hat das Reichsgericht
beſtätigt. Jn den Gründen heißt es: Das Recht
der Selbſtvertheidigung gilt überall das Recht braucht
dem Unrechte nirgends zu weichen Nothwehr iſt
gegen jedermann und überall zuläſſig, ſoweit die
geſetzlichen Vorausſetzungen zutreffen, d. h. ſoweit ein
gegenwärtiger rechtswidriger Angriff beſtand, zu deſſen
Abwendung die Vertheidigung erforderlich war. Der
s 53 hat nicht blos einen gegen die Perſon eines
Andern geführten Angriff, ſondern, wie die Allgemein
heit der Faſſung zeigt und die Motive ausdrücklich
hervorheben, jeden Angriff auf Leib, Leben, Ehre oder
Vermögensgegenſtände, jeden Eingriff in die Rechts
ſphäre einer anderen Perſon im Auge. Nothwehr
iſt alſo auch zur Abwehr von Beleidigungen ſtatthaft.
Der Umſtand, daß der Angriff von einem Geiſtlichen
ausging, ſchließt das Vertheidigungsrecht nicht aus
bei Unterſtellung eines Angriffs auf das Leben, auf
die Keuſchheit wird hieran Niemand zweifeln daſſelbe
gilt aber auch vom Angriffe auf die Ehre. Auch
der Ort ſteht vorliegend der Zuläſſtgkeit der Ver
theidigung nicht entgegen, wo es geübt wird, er kann
den Ort der Vertheidigung nicht wählen, der Ort
iſt durch den Angriff gegeden, dem Angegriffenen
aufgedrängt. Wenn auch der Geiſtliche den Beruf
hat, durch Belehrung, Ermahnung und Tadel auf
Beſſerung hinzuwirken, ſo hat er doch nicht das Recht
zu Ehrenkränkungen, und der Betroffene hat nicht
die Pflicht, perſönliche Beleidigungen hinzunehmen.

Abzug des PortosbeiZahlungmittelſt
Poſtanweiſung. Eine Firma in Hagen hatte
für ein Amtsgericht eine Lieferung ausgeführt, für
welche die Kaſſe des Gerichts den Betrag abzüglich
des Portos einſendete. Die Firma erhob hiergegen
Einſpruch und bezog ſich auf eine kürzlich ergangene
Entſcheidung des Reichsgerichts, wonach ein ſolcher
Abzug als Betrugsverſuch ſtraffällig ſei. Die Amts
gerichtskaſſe beharrte trotzdem auf ihrem Standpunkt.
Eine Beſchwerde an den Juſtizminiſter wurde von
dieſem dem betreffenden Oberlandesgerichtspräſtdenten
zugewieſen, der ohne Weiteres die nachträgliche Ein
ſendung des abgezogenen Portos verfügte mit dem
Bemerken, daß zu einer allgemeinen Anweiſung an
die Unterbehörden keine Veranlaſſung vorliege, da die
beſtehenden Beſtimmungen bei richtiger Anwendung
genügten. Demnach iſt es Behörden eben ſo wenig
wie Privaten geſtattet, bei Poſtanweiſungs-Zahlungen
das Porto in Abzug zu bringen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
R. Schkeubitz, 20. Juli. Der ſeit ca. 2 Jahren

hier beſtehende Turnclub „Vater Jahn“ hielt am
Sonntag ein Schauturnen ab, das in Folge des
plötzlich eingetretenen Regenwetters nicht wentg be
einträchtigt wurde. Es hatten ſich trotzdem verſchtedene
Turnvereine aus der Umgegend eingefunden. Ein
Ball im „Waldkater“ beſchloß das Feſt. Der
hieſige Turnerbund feiert am kommenden Sonn
tag ſein 30 jähriges Beſtehen durch einen Feſtzug,
Schauturnen verbunden mit Wettturnen und abends
Ball. Zahlreiche Einladungen an befreundete Vereine
ſind bereits ergangen.

Patent-Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung W das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)
Angemeldet von: Halleſche Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei, vorm. R. Riedel Kemnitz in Halle
Zündvorrichtung für Gasmaſchtnen. Otto Fitzke
in MagdeburgSudenburg: Ringelſpiel. Friedr.
Wilh. Hiym in Suhl: Dreiläufiges Jagdgewehr mit
drei Abzügen und Hrei auf einer Achſe ſitzenden
Hämmern. Eduard Marris in Magbeburg: Ver
fahren zur Entfernung von Keſſelſtein. Gruſon
werk in Magdeburg Buckau: Stockloſer, viergrmiger

Dreigriffanker mit radikal zur Drehaxe des Schaftes
geſtellten Ankerflüen. A. Kühnemann und Joſeph
Winter in Aſchersleben: Verfahren zur Erzeugung
einer Mehlkruſte auf der Oberfläche geſchälter Erbſen
und anderer Hülſenfrüchte. Wilhelm Knauth in
Eisleben Tourenzähler für Compreſſoren.
S Ertheiltt an: G. Eggers in Magdeburg-
Sudenburg: Heizrohr für Verdampfapparate und

Heizkörper. Sudenburger Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft in Magdeburg

S

Nitrir und Trockenapparat. J. Erbe in Eiſenach
Combinirtes Pianino und Harmonium: Zuſatz zum
Patente Nr. 46 433. C. Junghans und H. Lott
mann in Gehren: Fügemaſchinen für Faßdauben.
Commanditgeſellſchaft Höndorf, Becker Co. in
Magdeburg Verfahren der Reinigung von Zucker
ſäften mittels Bariumſaccharats.

Uebertragen an: Julius Schlichting in
Merſeburg, Dom, Brauhausſtraße: Nr. 57816;
Gemüſeſchneidemaſchine. Rud. Bergreen in Roitzſch
bei Bitterfeld und Aug. Paſchen in Cöthen, Anhalt
Nr. 53 644; Meſſerkaſtenſcheibe an Rübenſchnitzel
maſchinen.

Vermiſchtes.
(Auf dem Drahtſeil über den Niaggara.) Ein

Mann, Namens Samuel Dixon von Toronto, hat am Sonn
abend auf einem nur Zoll ſtarken Drahtſeil von der
kanadiſchen Seite aus die Niagarafälle überſchritten.

(Mord in Mainz.) Jn Mainz wurde am Montag
früh vor dem Gauthor in der Nähe des Turnplatzes die
Leiche des ermordeten Privatmannes Weißmantel aufgefunden.
ganz in der Rähe deſſelben lag der Körper eines auf den
Tod verletzten Arbeiters Names Luft. Die Sicherheitspolizei
hat bereits zwei der Mörder, den Hausburſchen Wichard
und den Schanzarbeiter Hochgeſandt, verhaftet.

(Eiſenbahnungkück) Der Londoner Eilzug der
ſchottiſchen Hochlandbahn entgleiſte am 18. d. unweit der
Station Ballinluig. Vier Wagen wurden zertrümmert.
Wie durch ein Wunder entgingen die Fahrgäſte dem Tode.
Alle konnten die Reiſe nach Jnverneß fortſetzen, mit Aus
nahme einer jungen Dame, welche einen doppelten Rippen
bruch davontrug.

(Das verhängnißvolle Trompeterſignal.)
Auf dem Familiengut der Herzöge von Bevilgequa in Rom
iſt dieſer Tage die Leiche desjenigen Trägers dieſes Namens
beigeſetzt worden, der bei der Belagerung von Peschiera
im Jahre 1848 ſein Leben ließ. Die Wiederbeſtattung dieſes
Herzogs von Bevilacqua hat die Erinnerung an die ſeltſamen
Umſtände wachgerufen, unter denen der Tod deſſelben vor
43 Jahren erſolgte. Der Herzog hatte in den Tagen, die
der Einſchließung Peschieras voraufgingen und an denen ſich
die Jtaliener in den ſiegreichen Gefechten bei Goito, Monzam
bang und Vallegio zu Herren der Minciolinte machten, ſein
Pferd verloren und ſich mit einem führerlos gewordenen
öſterreichiſchen Pferd beritten gemacht. Der Herzog hatte
allen Grund, mit dem Pferd zufrieden zu ſein; es war
kräftig, aber leider nur zu gut geſchult. Denn als es vor
Peschiera das ihm wohl bekannte Signal zum Avanciren
vernahm, ſetzte es ſich, der alten Gewohnheit treu, in ſchnellen
Trab und führte ſeinen neuen Herrn, der es nicht zu
bändigen vermochte, den Feinden entgegen. Dieſe verſtanden
das vereinzelte Avanciren des italieniſchen Reiters nicht und
richteten ihr Gewehrfeuer auf ihn, das ihn nach wenigen
Sekunden verſtümmelt und entſtellt zu Boden ſtreckte. Der
Herzog wurde damals in Brescia beerdigt, um jetzt, nach
43 Jahren, in der Familiengruft ſeine letzte Ruhe zu finden.

(Kettung aus Séegefahr.) Nach einer tele
graphiſchen Meldung der Rettungsſtation Noderney wurden
am 19. Juli von der auf dem Norderneyer Riff geſtrandeten
holländiſchen Tjalk „de Zwerwer“ die aus 5 Perſonen be
ſtehende Beſatzung, darunter 1 Frau und 2 Kinder, durch
das Rettungsboot „Barmen“ der Wefſtſtation gerettet.

(Räuberſtückchen in der Türkei) ſind gegenwärtig
an der Tagesordnung und zwar in derſelben Gegend, in
der man vergeblich auf Athanas fahndete, in der Umgebung
von Salonicht. Am 18. Juni wurde ein Engländer in der
Nähe des Eiſenbahnſtranges zwiſchen Topſin und Amotovo
mit zwei Wunden am Halſe und einem Schuß im Kopf
todt aufgefunden. Zwei Tage darauf erſchienen des Nachts
Räuber, 26 Mann, im Orte Gumendſcha am Vardarfluſſe,
alle mit Karabinern und Revolvern bewaffnet, entführten
einen reichen isrgelitſchen Kaufmann von Salonichi, Juda,
Jakoel, und verlangen jetzt 5000 türkiſche Pfund für deſſen
Freilaſſung, mit der Drohung, ihn zu tödten, wenn ihre
Verfolgung aufgenommen werde. Aehnliche Räuberüberfälle und
Entführungen kommen ſelbſt in Konſtantinopel vor und ſind
nichts Neues. Das gelobte Land des Räuberunweſens iſt aber
Kleinaſien. Dort wurde wieder am 32. Juni in der Nähe
von Bruſſa ein reicher Türke von drei albaneſiſchen Räubern
entführt, aber da die Gendarmerie ſofort ihre Verfolgung
begann und ihnen die Lebensmittel ausgingen, ohne Löſegeld
losgelaſſen. In Bezug auf die Sicherheit der Orient
züge können ſich die Reiſenden beruhigen. Jn jedem Zuge
beſindet ſich jetzt eine Abtheilung bewaffneter Gendarmen,
welche bis zu den Grenzen mitfahren.

(Wetterſchaden.) Nach den nunmehrigen Er
hebungen, ſo ſchreibt die Köln. Zig., richtete das Hochwaſſer
in den verfloſſenen Tagen, namentlich in Heſſen und ver
ſchiedenen Gemarkungen des Oberrheines großen Schaden
an. Mehrere hundert Morgen umfaſſende Wieſengründe
ſind mit Schlamm und ſonſtigen Ertymaſſen bedeckt. Halmfrüchte,
Kartoffeln, Kohlfrüchte ſind durch weg verdorben. Die „Köln.
Volksztg.“ beziſfert den durch die letzten Unwetter allein
in der Gemeinde Grefrath (Kreis Krempen) verurſachten

Unter den zahlreichen Arbeitern

Publikum die Weigerung durchaus billigte und die Gründe
derſelben zu würdigen verſtand.

(Arnold Siegfried Jahn), der einzige Sohn des
Turnvaters Fr. L. Jahn, iſt Ende Juni in Amerika geſtorben
Er war als der älteſte Sohn Jahne, 1815 in Berlin geboren
Er hatte noch zwei Geſchwiſter, die aber während Jahns
Gefangenſchaft ſtarben. Dieſer war von ihrem Krankenbett
aus in der Nacht vom 13. zum 14. Juli 1819 verhaftet
worden. Während ſeiner Feſtungshaft in Kolberg ſtarb
Jahns Frau, die er mit dem noch lebenden Sohne hatte
nachkommen laſſen dürfen. Er heirathete darauf eine
Freundin ſeiner Frau, welche ihm eine Tochter gebar. Der
Sohn machte, wie wir der Voſſ. Ztg. entnehmen, ſeinem
Vater wenig Freude; es mochte dies auch mit an Jahn
ſelbſt gelegen haben. Er ließ ihn, als abgeſagter Gegner
der gelehrten Schule, im Hauſe unterrichten; der Sohn
wollte ſich dem Militärſtande widmen, hielt es aber nicht
lange aus. Nun wollte er ein Geſchäft anfangen. Er
verlangte dazu das mütterliche Erbtheil. Da Jahn daſſelbe
im Betrage von 1500 Thalern auf die Einrichtung des
Turnplatzes in der Haſenhaide verwandt hatte, ſo richtete
er ein Geſuch an König Friedrich Wilhelm IV. und unter
Befürwortung der drei Miniſter des Jnnern, des Unterrichts
und der Finanzen bewilligte der König Jahn dieſe Summe
als „Gnadengeſchenk“. Das war am 8. Juni; zwei Tage
vorher, am 6. Juni 1849, war die berühmte Kabinetsordre
erlaſſen, welche das Turnen neu ins Leben rief. Arnold
Siegfried wurde Weinbergbeſitzer in Freyburg; aber weder
mit dem Weingut noch mit den gekauften zwei Unſtrutkähnen,
mit denen er Steine die Unſtrut hinabfuhr, wollte es ihm
gelingen. Er erlitt wirthſchaftlich vollſtändig Schiffbrüch
und der alte Jahn erlebte den Schmerz, daß er, der abgeſagte
Feind der Auswanderungen, ſeinen Sohn nach Awmerſka
ſenden mußte. Es war dies kurz vor ſeinem Tode. Es
ging Arnold Siegfried Jahn in Amerika wie ſo vielen: er
wurde Fuhrmann, hatte Haus und Hof in Pacht und fuhr
Frachtgüter in die Stadt. Aber die Pferde verſanken mit
dem Wagen im Waſſer. Trotz ihm gewordenen Beiſtandes
ging es mit ihm von nun an rückwärts. Er wurde Kutſcher;
ſeine Kinder, als ſie herangewachſen waren, unterftutzten
ihn nach Kräften. Er war ſchließlich für die Turner in
Deutſchland verſchollen; man glaubte ihn geſtorben. Erſt
1871 hörte man, daß er noch lebe, und 1872 bei Ge
legenheit der Enthüllung des Jahn Denkmals in der
Haſenhaide kam aus Baltimore ein Brief an den Feſt
Ausſchuß mit einem Feſtgruß von Arnold Siegfried,
in dem er zugleich mittheilte, daß er ſich in den
zwanzig Jahren in Amerika mit harter Arbeit redlich
ernährt habe, ohne eine ruhige Exiſtenz gewinnen zu können,
er deutete den Wunſch an, daß man für ſeine drei Kinder,
des ſo hoch hochgefeierten Jahn Enkel, ſeitens der deutſchen
Turner etwas thun möge. Nun hatte ſich aber bereits ein
Comitee zur Unterſtützung von Jahn's noch lebender Wittwe
gebildet, und man war abgeneigt, für den Sohn eine Samm
iung zu veranſtalten. Als dann Jahn's Wittwe 1876 geſtorben
war, kam Arnold Siegfried mit dem zweiten 15 jährigen
Sohn Friedrich Ludwig nach Berlin in der Hoffnung, das
für dieſelbe geſammelte Kapital von 9000 Mk. ausgezahlt
zu erhalten. Das war aber nicht möglich, da bei dem Auf
ruf zu Beiträgen für jene Sammlung ausdrücklich erklärt
war, daß eine etwa übrig bleibende Summe der für be
dürſtige Turnlehrer gegründeten Jahn Stiftung zu Gute
kommen ſolle. Aber es that ſich ein neues Comitee zuſammen
für Arnold Siegfried Jahn, der mittlerweile mit dem Sohne
nach Amerika zurückgekehrt war. Es gingen etwas über
2000 Mk. ein, die 1879 durch Vermittelung des Auswärtigen
Amts Jahn ausgezahlt wurden. Seitdem hörte man nur
wenig von Jahn, nur daß es demſelben einigermaßen, wenn
auch nicht gut gehe; ſein Sohn Friedrich Ludwig iſt ein recht
wackerer Turnlehrer geworden.

(Zweierkei Sorten.) Gaſt: „Eine gute Cigarre,
Herr Wirth!“ Wirth (zur Frau): „Anna gieb 'mal eine
aus der hinteren Kiſte!“ Gaſt: „Herr Wirth,
rauchen Sie vielleicht eine mit Wirth: „Sehr gern

Anna, gieb 'mal zwei aus der vorderen Kiſtel“

Mälitäriſches.
Deutſchland. Neue Säbel ſind nach der

„Allg. Reichscorreſp““ ſeit einiger Zeit beim 2. Garde
Ulanenregiment zur Probe eingeführt. Dieſelben haben die
Länge etwa wie die Faſchinenmeſſer bei der Fußartillerie
ſind jedoch nicht ſo ſchwer. Nach vorn in gerade Spitze aus
laufend, dienen dieſe Säbel als Stoßwaffe und werden am
Sattel angeſchnallt getragen. Die neue Stahllanze
der Kavallerie entſpricht, wie die „Allg. Reichcorreſp.“
ſchreibt, noch immer nicht den Anforderungen, welche an dieſe
Waffe zu ſtellen ſind. Ein großer Uebelſtand iſt der, daß
die Lanze ſich verhältnißmäßig leicht krumm biegt, beſonders
in den Händen der ſchweren Mannſchaften, der Ulanen und
Küraſſiere. Ein zweiter Uebelſtand iſt der, daß ſowohl beim
Exerziren, als auch, wenn die Lanze im Steigbügel ſteht,
ſich von der hinteren Hälfte derſelben der Lack abreibt; an
den bloßen Stahl ſetzt ſich dann durch Regen oder auch durch
feuchte Hände Roſt an, und es entſtehen Roſtflecke an der
Uniform. Es iſt nicht unmöglich, daß man aus den an
gegebenen Gründen über kurz oder lang wieder zur Holz
lanze zurückkehrt.

Deutſchland. Aus Wilhelmshaven wird mit
getheilt, daß, nachdem die Befeſtigung der Jnſel
Helgoland in Angriff genommen worden iſt, in den
letzten Tagen zwei größere militäriſche Transporte, der
eine mit dem Tender „Hay“ des Artillerieſchiffes „Mars“
und der andere mit dem Werftdampfer „Sonſt“ dorthin
abgegangen ſind.

Rußland. Neuerdings iſt eine kaiſerliche Ver
ordnung veröffentlicht worden. nach welcher am 1. Januar
1892 im Bereiche der FlottenmannſchaftDiviſion ſür das
Schwarze Meer eine 7. Flottenequipage zu errichten iſt.
Die Flottenequipage entſpricht als taktiſche Einheit einem
Regimente. Die genannte neue Abtheilung ſoll die Mann
ſchaft liefern für das Panzerſchiff „Zwölf Apoſtel“, ein
Schwimmdock, zwei Schooner, einen Dampfer und ein noch
in Bau befindliches Transportſchiff.

Rußland. Ueber eine Neuerung im ruſſiſchen
Heere wird der „Köln. Ztg.“ berichtet. Es handelt ſich um
die in den letzten Tagen auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters
vom Zaren verfügte Vereinigung der bei der Reiterei und
den Fußtruppen beſtehenden FreiwilligenAbtheilungen, ſodaß
nunmehr jede Schwadron 20 beſonders befähigte Leute zum
Kundſchafterdienſt beſitzt, welche hierzu in Friedenszeiten

planmäßig ausgebildet werden und eine außergewöhnliche
Vorbereitung erhalten.
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